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Schuld und Schuldgefühle

Psycho theologische Aspekte

Rigide Über-ich Forderungen
oft zerstorerische Schuldgefühle

Die Zusammenschau VvVon JTiefen:

psychologie und Evangelium Unausweıchliche, tragischeerkennt als Alternative dazu Existenzschuld
die jesuanische Einladung,

® Dieser kErfahrung cheint keiner
dus Ich Stärke heraus

hen weniıgsten das noch allZ e1ine Kind
der eigenen Schuld ZU begegnen ZeTriTissen zwischen seinen Phantasien IImäch

Ug SE1IN und der realen VON der

übermächtigen Umwelt em 6S auf @111

mal ill stÖößt 5 auf Widerstand [Ür das Kind
»Wer Nnıe seın Brot mitTränen al STaUSaMeE ersagung, tödlicher Angriff ede
Wer die kummervollen Nächte en Gegenattacke aber bringt S erst reC
auf seinem weinend saß Konflikt MIt der irustrierenden UÜbermacht 65
der kennt euch nicht, [11US$ Uurchtien die lebenswichtige Mutterfigur
ihr himmlischen ächte zerstoren allein Uund Nilflos dazustehen In dl
Ihr hrt1NSen uns hinein, chaischer e1Ise nlt Ssich das Baby TÜr Ag
ihr ass den ÄArmen ©  u  1g werden, gTESSION schuldig Im Bild des ESSeNs
dann überlasst ihr ihn in, taucht die Psychologie der Säuglingszeitdenn alle Schuld rächt sich aufen ‚»orale ase« auf potenziell symbolischen
Johann oethe, Wilhelm Meister

WIEe diabolischen (estalten Uuns Religion
Mythos auch der ySündenfall« (‚eschichte
(Gen 3} Entscheiden 1ST allerdings WIE die Be

ass die Weise diesem Tatalistisc ziehung gestaltet wird aradıes Sündenfall
klingenden |Lied des arıiners dus (‚oethes Vertreibung [D lt erklären UnN! und
» Wilhelm Meister« Schuld beklagt WITd Schuld (sottes gute chöpfung kommen
uUuNseTeT krfahrung als Christen und Christin Vordergründig jeg] die Schuld hier arın
nen? EiN gTauUSaMeS pie 1ese dass (‚ottes ares Verbot üÜbertreten wird VO  =

Mächte MI dem Menschlein schuldig » Baum der krkenntnis VOIN guL uUund DOSE« 6S

Ure X1ISTeNZz SET1 Ist Schuld also Übertretung der VOIN .ott C
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eizten Orm kine » Definition« mit WUnN- L1UNMN die versagende, yagporessiVE« Mutter, VOT der
schenswerter Klarheit. Der alte Mythos hat frei: IMa Odadlıche Angst hat; hre Einschränkungen
ich mehr Tiefgang; zugleich verrätselt und VeT- werden als TO. Vernichtung erlebt. T1M1-

eTr jedoch die wahren Zusammenhänge In tiveAund zugleich Strafängste bilden irühe
der eele und In der Kultur. Wenn WIT das erne UuUNsSeTEeSs spateren »Über-Ich«.
thische eWanN! mit ilfe der Tiefenpsychologie Auf dieser ule eITSC e1nNne archalsch-
interpretieren und auf uUuNseTeEe iNd1v1CdueIeEe Ent: totalitäre, Ödlich-mitleidlose Strenge; hier

WI'  un eziehen, L[ut sich e1Ne appante Par- ilt N1IC einmal das Talionsgesetz e du
allele auf: Der » Fall«, das Schuldigwerden, ET MiT, ich dir) ES oibt noch kein nneres
cheint unausweichlich, als TEe1ls für die Er Schuldbewusstsein, e1ne Reue, kein (JewiS-
kenntnis VON und HÖse Und die traffolge, SsenNn Angste VOT Liebesverlust Uund Bestrafung
die Vertreibung dus dem aradıes uranfänglicher
eligkeit, vollkommener Versorgung und OT: YÄngste Vor Liebesverlus.
enheit 1M der Multter imponiert auf den und Bestrafung C
ersten C als Bild dafür, dass jeder Mensch,
soll eT ZUT Person werden, sich dus der ‚ymbio (88 das Feld Die »Schuld« der Iren
E, diesem yJenseits VON gut und DÖSE«, NUuNg und erselbstständigung wird infach VeTl-

Schmerzen losreißen Uund »individuileren« 111US$S leugnet. SiNnd eS e11C die ltern, die N1IC
Tatsächlich steckt In uUunNSs allen die tiefe Se  S Joslassen, dem Kind e1ne rennung ermög-

SUC.  ‘9 der regressive S0g »zurück« In en phan lichen können!
Die Geschichten VON am Eva und Abel/taslertes Paradies, das es freilich nıe gab Die

(Glückssuche Zeiten ezieht hre Dynamik aın e exemplarisc. ZWe1 wesentliche
daraus Erfahrung mystischer Verschmelzung Motive und (Quellen offen, dUus enen
WIe romantische Verli  eit; Selbstauflösung 1M entspringt: Die Chlange (für en e1n heid

Drogenrausch. kine reife (Gestalt die nüchterne nisches P  us-1dol!) erführt Ekva mMi1t der Ver:

Hoffnung der (Glaubenden auf rlösung, eım heißung » werdet seın WI1e (Gott«: ebenso
kehr Gott; Verheißung des Himmels vollkommen, welse, allmächtig,
und der Eerde er anfänglicher, DIS ZU  3 Lebensende

nlıe mehr gallZ aufgegebener Wunsch nach
dioser Entgrenztheit. D)ie UuS10N YNarzıssüdil:
scher«! Vollko:  elit Uund Allmacht kann das»Schuld« urc Trennung? Kelative UNSeTEeT Möglichkeiten und 1ele N1IC

&s Wo aber 1e die Schuld? Weil auch die Des anerkennen, ondern will Su  n I)och
ten Eltern NnIie vollkommen sSeıin können, WIe gerade das wird SEEISC jestgezurrt, üxiert, Wads

e$ dem absoluten Verlangen des Kindes eNL gal N1e auf Anerkennung stiels; e kann NIC
spräche, ere1iten sS1e in  =) unausweichlich auch aNgCNOMME: und In gekonntere Fkormen VeT-

Leiden 1Da das Kind Se1INE Wult über die Versa- wandelt werden
Zunhg NIC aushält, ondern wleder loswerden dem NalV gelesenen ythos VO  3

IMNUSS, proJiziert esS s1e auf die Mutter, die adurch » Fall« ware wirkliche Schuld dort, ich den
unverwandelten unsch nach grenzenlosem»DÖSe«, gefährlich wird -anz abgetrennt VON

der guten, gewährenden Multter der 1eDe iDt S Sein und Haben In Gedanken, Orte oder Wer
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ke UMmSeTZe; ich 1M anmaßenden Versuch, 1eDe e1Ne anfängliche, primitive FOrM, die
das kEnde der (‚eschichte vorwegzunehmen, das fortige Befriedigung verlangt, ohne Kücksicht auf
UTr Relative verabsolutiere, das Ndliche über Bedürfnisse anderer »Mic SOIl INan jeben, 1IM:
pringe und mMIr das Unbedingte rücksichtslos MNeT, überall, auftf jede Weise, meılınen Sallzell KÖT:
herausnehme weil ich N1IC Mensch leiben DET, meln Adll1ZCS Ich ohne jegliche Kritik.«» Die:
oder werden, ondern seın will WIe Oott. e Liebesforderung ist für das kleine Kind eben-

eglWIe SPE1INE Imachtswünsche, S1e INUSS

edoch BENAUSO entwicke werden Nin e1ner
jebe, die auch Interessen des Partners berück:Zurückstreben nach Allmacht?
ichtigt und ZUT Hingabe äahig 1st Oder eS

® Im IC auf UuNseTe Lebenswelt cheint das mindest VersucC
lreilich [1UT auf schwerste Jatbestände Dadsdell, aın racC sich mit e1ner aggressiven Jat,
WenNnn WITr P{IW. das eDen anderer UrcCc Ord die den Todeswunsch für den Liebes-Rivalen ZeT-

Zzerstoren (Hitlers Ord Millionen Juden) Wo störerisch UMSeTtzZL. Auch nier ist NIC
Dleibt die alltägliche Schuld? Unsere christliche eindeutig, WIe 05 aussie Kain MAaC sich SC
Schuldgeschichte nat einerseits manchmal üÜber- dig, ugleich verstehen WIT die erkun se1ner
senen lassen, dass Unvollkommenheit, /Zurück: destruktiven ‚Jat dus seinem Leiden Dadurch 1st
leiben hinter guten Sichten nNnicht Schuld In Cn NIC ent-schuldigt. ott konfrontiert ihn,
diesem strengen Sinn ISt; OMM e$S Je‘ doch nicht nach dem Muster unNnseTes dUSam A[r-

[leT moralistischen Überforderung, die auch IM chaischen Über-Ich, das enschen D1IS eute
Raum der Kirchen epllegt worden ISt, sich aber nach Jodesstraife, ne und Vergeltung ruien
NIC auf esus erufen kann Auf der anderen ass ott ass aln mit se1iNer Schuld, die [1UM

e1te darf WIrkliche Schuld N1IC projektiv 11UT ihm gehört, und schützt er iDt ihm
Del anderen esucht werden Sündenbocksu /eit und Raum, SCAUHE se1ne (‚eschichte IC
che S sich SENdUSO wenig auf esus erufen trafend endgültig ab

Die andere (Quelle [Ür den Mythos, der
Schuld entspringt, 1st die bittere Erfahrung
zurückgewiesener 1eDe und ohnmächtiger Wut. Schuld aUuUs enttauschter 1e€
'sftKain NIC SCANON DÖSe, weil eTt eifersüchtig ISt,
der Brudermord also [1UT Undige olge se1ner ® Wieder illustriert jedoch der Mythos sSe1INeEe

kulturell NnNteressierte Perspektive auf

»die ittere Erfahrung n  icklung. ETr verdecC e1Ne wich:

zurückgewiesener1e und Uüge 1NSIC mModerner Tiefenpsychologie, die
WIT 1M miteinander, VOT allem mitohnmächiger Wut «X
SeTrN Kindern, NIC nehmen kÖöN:

OSshNel Die krzählung 1st auch nier tefsinniger nen SO vieles, Was Dbeim Kind1Saktiv
als lacher Moralismus Kain wird erst DÖSse und gemeint ISt, wird als DÖSe, eSTITruKUV verkannt,
Dringt seinen Rivalen (‚ottes Zuwendung obwohl S UT e1Ne noch ungekonnte, eTl-

U: achdem alle ühe vergeblich War »  an Wwandelte Außerung se1iner primären Liebes
WIrd chlecht AIfC Leiden.«%4 Kain sSTe auf der wünsche, se1iner Enttäuschung und ONNMAC
ufTfe der »primären, passiven<k‚ NUT fordernden CN Wult 1st. Wir [un Uuns alle schwer mit dieser
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FOrM VON Agoressivität, die WIT selhst NIC dem 1U Lob und Jadel, T1 und Verbot dUus-

gestraft uriten und eshalb auch De] gehen, aber ehben auch Schuldgefühle, WenNnn WIT
eren nicht ertragen. Deshalb hre »mythi- der Stimme N1IC gehorchen. Diese innere Ins:
SscChe« Verurteilung als DÖse, als Schuld nahe LaNZ, aufgebaut dus UunNnestien Angsten, Aggres
chnell {ühlen WIT selbst uUuNns Hei S10Nen und Größenideen, stellt noch kein enTt:
standenen acken angegriffen, Deleidigt und wickeltes eWIsSsen dar. (‚erade eshalb ist 5
können [1UT noch ebenso destruktiv zurück- gefährlich, das Über-Ich als »Stimme (sottes« dUuS$-

schlagen. ugeben
Das S1LZ tief und reicht weIit hinein In Reli:

0N und Kirche* Wenn UunNn! theologisch als
chwere »Beleidigung („Ottes« gilt, INan S1e Schuld- und StrafangstNal  M  5  Form von Aggressivität, die wir selbst nicht un-  dem nun Lob und Tadel, Kritik und Verbot aus-  gestraft leben durften und deshalb auch bei an-  gehen, aber eben auch Schuldgefühle, wenn wir  deren nicht ertragen. Deshalb liegt ihre »mythi-  der Stimme nicht gehorchen. Diese innere Ins-  sche« Verurteilung als böse, als Schuld so nahe.  tanz, aufgebaut aus frühesten Ängsten, Aggres-  Schnell fühlen wir selbst uns bei solch unver-  sionen und Größenideen, stellt noch kein ent-  standenen Attacken angegriffen, beleidigt und  wickeltes Gewissen dar. Gerade deshalb ist es so  können nur noch ebenso destruktiv zurück-  gefährlich, das Über-Ich als »Stimme Gottes« aus-  schlagen.  zugeben.  Das sitzt tief und reicht weit hinein in Reli-  gion und Kirche*: Wenn Sünde theologisch als  schwere »Beleidigung Gottes« gilt, setzt man sie  Schuld- und Strafangst ...  undifferenziert mit Aggression gleich. Damit  übertragen wir leidvolle Kindererfahrungen, dass  ® Bei psychisch Kranken muss ein strenges,  Eltern beleidigt reagierten und verletzt zurück-  zwanghaft-skrupulöses Über-Ich-Gewissen so  schlugen, »diabolisch« auf das Bild eines Gottes,  wüten und strafen — bis hin zum Suizid des tief  dessen Liebe so zerbrechlich ist, dass er sich be-  Depressiven —, weil all die unverdaute Wut des  leidigt zurückzieht bzw. den Sünder unnach-  Kindes, die es nicht loswerden durfte, verinner-  sichtig für seine böse Aggression bestrafen muss.  licht wird und sich nun mit voller Wucht und  Angst vor Liebesverlust und Strafangst werden  völlig unbewusst gegen das Selbst des Kindes  zum wichtigsten Mittel auch religiöser Erzie-  wendet! Wo die Beziehung zu den Eltern keine  hung; Selbstanklage gerät zum zentralen Dreh-  freundlich liebevollen, sondern nur ängstigende,  punkt, so dass man auf erschreckende Aussagen  strafend-aggressive Erlebnisse umfasst, dominiert  stößt: »Der Christ ist das Wesen, das sich an-  am Ende ein innerliches Schuld- und Strafbe-  klagt« (Mounier).  dürfnis, vor dessen Auswirkungen wir oft fas-  Um solches Missverstehen unseres Glau-  sungslos stehen. Es kann so übermächtig wer-  bens nachzuvollziehen, müssen wir erneut in die  den, dass Menschen nur deshalb straffällig wer-  Entwicklungsgeschichte des Gewissens schau-  den, um ihr unerträgliches, unbewusstes  en: Die Ängste der Frühzeit werden zunehmend  Schuldgefühl durch die zu erwartende Strafe zu  verinnerlicht. Was sich zunächst zwischen dem  befriedigen (Freuds »Verbrecher aus Schuldge-  Kind und seiner Umgebung real abspielte, gela-  fühl«). Ein grausames Über-Ich kann auch eine  den mit starken Gefühlen und Phantasien, ver-  Therapie oder eine seelsorgliche Begleitung aus  lagert sich auf die innere Bühne und wird dort in  dieser Selbstbestrafung heraus scheitern lassen,  sobald sich auch nur kleinste Erfolge anbahnen;  )»Die Stimme der Eltern wird  oder dazu führen, dass jemand im Leben nichts  erreichen darf, sondern immer wieder alles ka-  zur inneren Stimme.  puttmachen muss.  Form seelischer Konflikte ausgetragen. Diese In-  Diesseits solch extrernef Über-Ich-Störun-  ternalisierung ist ein entscheidender Schritt in  gen, die wir bei seelisch Kranken gern als be-  der Gewissensbildung: Die verbietende wie die  dauerliche neurotische Schuldgefühle abtun,  lobende Stimme der Eltern wird zur inneren  zeigt auch die »Normalausstattung« unserer re-  Stimme, zum »Über-Ich« und »Ich-Ideal«, von  ligiös vermittelten Schuldgefühle, wie fatal es ist,  DIAKONIA 37 (2006)  Heribert Wahl / Schuld und Schuldgefühle  113ındiffierenziert mit Aggression gleich. amı
übertragen WIT leidvolle Kindererfahrungen, dass &*  C Bei psychisch Kranken [1L1US$ eın strenges,
kEltern Deleidigt reaglerten uUund verletzt zurück: zwanghaft-skrupulöses Über-Ich-Gewissen
schlugen, »A1aDONSCH« auf das Bild e1Nes Gottes, wuten und strafen DIS NIn ZU  z Sulizid des tief
dessen 1e zerbrechlich ISt, dass eTt sich DE Depressiven weil all die unverdaute Wurt des
eidigt zurückzieht DZW. den SÜünder unnach- Kindes, die S MIC loswerden urfte, verinner-
sichtig TÜr SEINE DÖse Aggression estraien [11USS TC wird und sich 11UN M1t voller C und
Angst VOT Liebesverlust und Strafangst werden völlig unbewusst das Selbst des Kindes
ZU wichtigsten Mittel auch religiöser YTzZIe- wendet! Wo die Beziehung den Eltern e1ne
hung; Selbstanklage gera U  3 zentralen Dreh ireundlich liebevollen, Ondern NUrTr angstigende,
DUn dass INan auf erschreckende ussagen strafend-aggressive krliebnisse umfasst, dominiert
stÖößt »  er Christ 1st das esen, das sich kEnde eın Innerliches Schuld und Strafbe
kKlagt« (  ounier). dürfnis, VOT dessen Au  ungen WITr oft fa

Um olches issverstehen UuNSeTEes (Glau: sungslos stehen ESs kann übermächtig WerTr

DenNs nachzuvollziehen, MuUussen WIT erNeut INn die den, dass enschen 1Ur eshalb straffällig WEeT

Entwicklungsgeschichte des (‚ewissens SCNAaU- den, INr unerträgliches, uUuNnDewuSsstes
Die Angste der TUNzZel werden zunehmen!: Schuldgefü ÜUre die erwartende atfe

verinnerlicht. Was sich ZUNAaCANS zwischen dem befriedigen |Freuds » Verbrecher dus chuldge-
Kind und se1ner mgebung real abspielte, gela: «) kin Über-Ich kann auch e1nNe
den mıit tarken eiunlen und Phantasien, VeT- erapie Oder e1Nne seelsorgliche Begleitung dUus

lagert sich auf die Innere ne und wird dort ın dieser Selbstbestrafung heraus scheitern lassen,
sobald sich auch NUT kleinste Erfolge anbahnen;

Stimme der Eltern wird oder dazu ren, dass jemand IM Leben NIC
erreichen darf, Ondern ImMmMmer wieder alles kaZur Nneren Stimme K
puttmachen MUSS

FOorm seelischer ONIlkKTe ausgetragen. Diese In Diesseits OIC extremer Über-Ich-Störun-
ternalisierung 1st e1N entscheidende chritt In BEN, die WIT Del SEEISC Kranken gern als De
der Gewissensbildung: Die verbleiende WI1Ie die dauerliche NeuroUuüsche Schuldgefühle d  un
obende Stimme der Eltern WiTrd Z nneren ze1g auch die »Normalausstattung« UuNsSeTeT [6-

Stimme, ZU »Über-Ich« und »Ich-Ideal«, VON vermittelten Schuldgefühle, WIe ata e ISt,
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INn dieses Gefüge den .Ott Jesu einzusetzen, der amı 8l Gesetzeserfüllung NIC mehr
die Einhaltung se1iner (‚ebote mıit Liebesentzug mit Schuldlosigkeit9eswegen INUSS:

durchzusetzen SUC WwIe irüher die kEltern Le esus die selbstgerechten Frommen seiner
Dem entspricht jener Moralismus und Legalis- Zeit kritisieren Umgekehrt 1St UunN! aber auch
[11US, der LTOTLZ esus und Paulus als Übermacht NIC mehr eNUSC mit Normverletzung. Jesu
des »Gesetzes« die Gewissensbildung immer Verinnerlichung ZI1e auf »Personalisierung« der
wlieder miIt Hilfe e1Nes y»Über-Ich-Gottes« und Schulderfahrung, In der WIT Verhältnis
mitiver Schuldgefühle dominiert Was alles 1M Z (‚eset7z iImmer Neu kritisch auf en
Lauf der Zeit (sottes erklär wurde und VOT Oott und mMi1t den Menschen ruckbDezliehnen
bei ersagen schwerste Schuldgefühle auslöste, mMussen
aben die Alteren uns noch sich selber
rlebt, deutlichsten auf dem (‚ebiet der SE:
Xualität. Unser Schuldigwerden

und Jesu Frohbotschaf:

CN  LA Als eispie e1Nn schwieriges Jesuswort dusWE  R  S  in dieses Gefüge den Gott Jesu einzusetzen, der  Damit fällt Gesetzeserfüllung nicht mehr  die Einhaltung seiner Gebote mit Liebesentzug  mit Schuldlosigkeit zusammen; deswegen muss-  durchzusetzen sucht — wie früher die Eltern.  te Jesus die selbstgerechten Frommen seiner  Dem entspricht jener Moralismus und Legalis-  Zeit kritisieren. Umgekehrt ist Sünde aber auch  mus, der trotz Jesus und Paulus als Übermacht  nicht mehr identisch mit Normverletzung. Jesu  des »Gesetzes« die Gewissensbildung immer  Verinnerlichung zielt auf »Personalisierung« der  wieder mit Hilfe eines »Über-Ich-Gottes« und pri-  Schulderfahrung, in der wir unser Verhältnis  mitiver Schuldgefühle dominiert. Was alles im  zum Gesetz immer neu kritisch auf unser Leben  Lauf der Zeit zu Gottes Gebot erklärt wurde und  vor Gott und mit den Menschen rückbeziehen  bei Versagen schwerste Schuldgefühle auslöste,  müssen.  haben die Älteren unter uns noch an sich selber  erlebt, am deutlichsten auf dem Gebiet der Se-  xualität.  Unser Schuldigwerden  und Jesu Frohbotschaft  @ Als Beispiel ein schwieriges Jesuswort aus  ... oder bewusste Schuld-  der Bergpredigt (Mt 5,25ff): »Ihr habt gehört,  erfahrung  dass zu den Alten gesagt worden ist: Du sollst  ® Wie kann aus dem archaischen Über-Ich-  die Ehe nicht brechen. Ich aber sage euch: Jeder,  Mechanismus fremdbestimmter Gesetzlichkeit  der eine Frau anschaut, um sie zu begehren, der  bewusste Gewissensentscheidung und Schuld-  hat schon die Ehe mit ihr gebrochen in seinem  fähigkeit werden? Wie gelingt es, statt Über-Ich-  Herzen.« Darauf folgen radikale Ratschläge,  Sklaven zu bleiben, zum freien Ich-Gehorsam  Auge oder Hand, die zur Sünde verleiten, lieber  auszureißen oder abzuhauen als leiblich unver-  der »Kinder Gottes« zu führen, der dann auch zu  einer verantworteten Schulderfahrung und per-  sehrt zur Hölle zu fahren. Erscheint Jesus hier  sonalen Reue fähig wäre? Nicht erst durch Freud  nicht überstreng? Sind wir mit dieser ungeheue-  und andere nach ihm, sondern bereits im Han-  ren Verschärfung nicht gerade dort angelangt,  deln und in der Botschaft Jesu ist uns ein ande-  wovon wir wegwollten: bei einem grausam stra-  res Modell vorgestellt und vorgelebt worden: Je-  fenden Über-Ich, das für Gedanken und Absich-  sus hat nicht die Thora abschaffen wollen, er hat  ten genauso zur Rechenschaft zieht wie für Ta-  vielmehr die damals geübte Gesetzespraxis und  ten, weil es Denken und Tun gleichsetzt (Freud)?  Moral als tödliche »Über-Ich-Krankheit« durch-  Dann müssten wir uns ehrlicherweise in  schaut und aus der Vertrauensbeziehung zu sei-  dauernden Schuldgefühlen baden. Der Text sagt  nem gütigen »Vater« heraus das Gesetz höchst  freilich »Wenn einer eine Frau anschaut, um sie  paradox re-lativiert: Einerseits spitzt er Gottes  zu begehren ...« Jesus verurteilt nicht den bloßen  Wille radikal zu (Bergpredigt). Zugleich zieht er  Gedanken als Sünde, sondern setzt sich ab von  ein äußerliches Befolgen ins Innere eines echten  einer unaufrichtigen Trennung zwischen objek-  Herzensgehorsams aus Freiheit. Als Gottes le-  tivem Tatbestand und innerer Gesinnung: Von  bensdienliches Gesetz ist »der Sabbat um des  unserem Ich-Gewissen her gilt es, alles zu prüfen  und Stellung zu nehmen zu den triebhaften Im-  Menschen willen da, nicht de_r Mensch um des  Sabbats willen.«  pulsen, Phantasien und Wünschen, die in uns  114  Heribert Wahl / Schuld und Schuldgefühle  DIAKONIA 37 (2006)der bewusste Schuld-
der Bergpredigt 5:ZS0 » habt gehört,erfahrung dass den Alten gesagt wWworden lst: Du sollst

® Wie kann dus dem archaischen Über-Ich- die kEhe NC rechen Ich aber SdYC euch eder,
Mechanismus iremdbestimmter (‚esetzlichkeit der e1Ne Frau anschaut, Ss1e egehren, der
bewusste Gewissensentscheidung und Schuld hat SCANON die Fhe mit ihr gebrochen In seInNnem
fahigkeit werden? Wie elingt CS, Über-Ich- Herzen.« Daratuf lolgen radıkale Ratschläge,
Sklaven Dleiben, Z elen Ic  e NOorsam Auge oder Hand, die ZUT Uunde verleiten, lieber

auszureißen oder abzuhauen als e1DUCder »Kinder (sottes« führen, der dann auch
e1Ner verantworteten Schulderfahrung uUund DET- se ZUT fahren krscheint esus hier
sonalen Reue [ahig wäre? 1C erst UrcC TeU: NIC überstreng? Sind WIT mit dieser ungeheue-
und andere nach ihm, ondern Dereits 1mM Han: TeN Verschärfung N1IC gerade dort angelangt,
deln und In der Otschaft Jesu 1st unNns e1Nn ande: WIT wegwollten Del e1inem dUSam STT.  o
res Modell und vorgelebt worden Je: ienden Über-Ich, das TÜr edanken und S1IC
SUS hat nicht die Ora abschaffen wollen, T hat ten gENAdUSO Z Rechenscha Zzi1e WIe {Ür 1a:
vielmehr die am: übte Gesetzespraxis und ten, we!l eS Denken und Iun gleichsetzt reud)?
oral als y»Über-Ich-Krankheit« ann mussten WIT Uu1s ehrlicherweise In
schaut und dUus der Vertrauensbeziehung SE1- dauernden Schuldgefühlen en Der lext Sagl
Ne  3 » Vater« neraus das (Geset7z höchst freilich » Wenn e1ner e1Ne Frau anschaut, s1e
aradox re-lativiert: kinerseits SPItZ CT (Gottes egehren Jesus verurteilt nicht den Dbloßen
ille adikal (Bergpredigt). Zugleich ZI1e Al edanken als ünde, ondern SETZT sich aD VON

e1N aulbserliches efolgen 1INS Innere e1Nes echten e1ner unaufrichtigen Irennung zwischen
Herzensgehorsams dus Freiheit Als (Gottes le t1vem Tatbestand und Nnerer Gesinnung: Von
Densdienliches (Gesetz 1st yder Sabbat des uNnseTeMm Ich-Gewissen her gilt Cd, alles prüfen

Uund tellung nehmen den triebhaftenMenschen da, N1IC der Mensch des
Sabbats willen.« pulsen, Phantasien und Wünschen, die In uns
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aufsteigen. arın ze1g! sich erst e1e ntschei viel Unabhängigkeit, bezogener Autono:

dung je nachdem, WI1Ie me1line Stellungnahme MI1e und Selbst-  tät hat, dass inr

ausfTa: Was dauern und Kämpfe kosten gefestigtes Ich die schmerzliche Spannung Z  3

kann Ein nneres /ustimmen kann dann ZUT Spruch 1Nres selhstkritischen Ich-Gewissens
»SCNU. In (G(edanken« werden; es geht NIC wahrnehmen und aushalten kann enn das

spannungsvolle Auseinanderklaffe: VON Ich und

C  u empfinden, Über-Ich, VON Selbstwahrnehmung Uund T1U:

Se[LZi Ich-Stärke VOoraus. C Scher nNstanz In UunNs rleben WIT als lebensdien
liches Schuldgefühl, das WI1e e1Nn Signal
und mannn natürlich e1N ldeal, eiıne Utopie Aal,jede aufkommende Regung, ondern nre

Dewusste, willentliche ejahung, die vielleicht WenNnn Man edenkt, nach irrationalen
11UT dUus Angst, Feigheit oder außeren (Gründen ustern und auf welc unterschiedlichen Fhbe
NIC INn die Jat wird, 7B e1ne töd nen Schuld erlebt wird 1ese Stufen WIrT
lich assendeEl VOIN uNnseTeT Tamıhären und religiösen Entwick-

Schuld autf personaler mpfinden, ung ner In unNs und mit uUunNns erum (»
sSetzt e1ne beträc  IC Ich-Stärke VOTaUS die de«), und S1e estimmen uns leider oft
Stelle archaisc  üher, unbewusster Schuld und Weltaus stärker als die yreife«, ekonnte FOrmM,
Vernichtungsängste auf der ulfe des Kleinkin: der WIT VO  3 Ekvangelium eingeladen und esSCNa:
des 1tt die Schuldfähigkeit einer Person, die miteinander immer auf dem Weg SINd

DIie mythische Narkıssos- Narzissmus? In XIstenz- Frankfurt/Main 1969, 58f. Menschenbild, München
Igur Ist gerade keın analyse 2+3, 010| 1980, 154-17/74: Mıchael

49-58»Narzısst«, sondern pfer * Vagl. erıber ahl Schlagheck (Hg.) ITheologıe
seiner gestorten Selbst- Miıchael Balınt, Die rTOr- Christlıche und und Psychologıe Im Dialog
Entwicklung; vgl erıber mmen der 1€' und die Psychoanalyse. Fine riti- über dıe Schuld,
anl SCHIE: VoO Paderborn 996echnık der Psychoanalyse, sche Anfrage das atente

Ich möchte gern se1in, rage
WIie Ott mich aben Will,
weil er mich behandelt, Manchen bin ich einiges,
als ware ich SCANON einıgen bin Ich vieles schuldig geblieben.

Und die Zeit au avon
Hannelore Tan.

Wessen leDe kann das noch gutmachen?
Die me1ine NIC
Nein, die meline nicht.

Kurt artı
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